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586 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE HUNDSCHAU
Berti fsgemeinsdiaft

-an- Es ist nicht sehr lange hery seit man über den Be-
griff der „Berufsgemeinschaft" arglos zu diskutieren vermag.
Auf der linken Seite, bei den alten Klassenkämpfern, wit-
terte man, sobald das Wort fiel, sogleich die getarnte „Kor-
porations-Idee". Berufsgemeinschaft vom Chef einer Firma
bis hinunter zum letzten Ausläufer? Vielleicht sogar die
Inhaber der grossen Aktienpakete eingeschlossen? Nach
der Ueberzeugung jener, die ein halbes Jahrhundert um
den Achtstundentag und all die andern Forderungen aus
den Anfängen einer autonomen Arbeiterbewegung gestritten,
mussten beim Anhören des schönen Wortes die Rösser
lachen. Man konnte beispielsweise folgendes hören: „Be-
rufsgeineinschaft im Baugewerbe? Die soziale Fürsorge der
Gemeinde Bern bezahlt den Bauarbeitern die Miete und
hilft dadurch mit, die Baukosten für Neu-Wohnungen nie-
driger zu halten. Wenn man von einer Gemeinschaft spre-
chen will, müssen wir sie offenbar ausserhalb der eigenen
Berufsgruppe suchen. Um aber von der Gemeinde so und
so viel und von den Unternehmern das übrige zu be-
kommen, führen wir lieber den ,Kampf der Bauarbeiter-
klasse' weiter ..."

Inzwischen h^t die Zeit gearbeitet. Vermutlich werden
die Gewerkschaften ein „Bekenntnis zur Berufsgemein-
schaft", wië es an der Tagung de« Sc/weAcU.s'c/ien Gewerbe-
Verbandes in Feeer/ am vergangenen Sonntag bekannt ge-
geben wurde, glicht mehr mit gleich argwöhnischer Aufmerk-
samkeit anhören wie noch vor einem Halbdutzend Jahren.
Das Wichtigste, was sich heute geändert hat, wird allzu-
leicht vergessen: Erstens werden die Gewerkschaften als
Institution kaum mehr angefochten. Zweitens hat sich der
Achtstundentag eingebürgert. Die schärfsten Wirtschaft-
liehen Klassenkampfparolen sind ausgeschaltet. Zudem hat
die Arbeiterschaft mit wachsender Deutlichkeit die Lage
der einzelnen Gewerbe „von innen heraus" kennen gelernt.
An Stelle der Phantasievorstellungen über die Profite eines
Unternehmens sind mehr und mehr reale Kenntnisse der
Berechnungsgrundlagen auf Arbeiterseite getreten, und
diese Kenntnisse vermitteln klare Vorstellungen dessen,
was ein Geschäft für den Arbeiter leisten kann und was
nicht. \

\yenn wir hören, dass sich gewerkschaftliche Verbände
um die kriegswirtschaftlich festgelegten Produktenpreise
ihrer „Berufsgruppe" bekümmern und in einzelnen Fällen
Preiserhöhungen beantragen, so wird uns die praktisch
herangewachsene Solidarität zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer deutlich. Eon dieser Solidarität ins zw jenem
Geiste, der als Grundlage der Beru/sgememscba/f ge/orderf
wird, ist kein grosser Schritt mehr. Wir können sozusagen
numerieren: 1. Der Arbeite^, der einst kaum etwas galt,
errang sich seine Position im Kampf. 2. Mit der Reife der
Arbeiterbewegung näherten sich beide Lager dem gegen-
seitigen Verstehen und konnten an die Grundlagengestaltung
der Berufsgemeinschaft denken. Fürwahr, das ist alles neu
und ganz anders als 1917 —1918!

Midway, Dutch Harbor, Essen
%

jährend in Libyen die fürchterlichen Kämpfe immer
noch unentschieden hin und her wogen, und während in
Russland weiterhin Vorbereitungen artdauern, haben sich
in der letzten Woche an drei sehr weit auseinanderliegenden

Punkten des Globus Entwicklungen abgezeichnet, die it
naher Zukunft schwer in die Waagschale der Entscheidun®
fallen dürften. Kurz gesagt : Wir bekamen zum erstes
Mal die Vorstellung, wele/zen Grad der ïecAmWien fini/es»
lung die èridlsc/te und ameriTcanisc/ie La/twa//e bereits erbn«!

/iahe, und wir konnten uns mit einiger Phantasie vorstellen,
was bereits einen Monat oder zwei Monate später sein werde'

Die britischen Bombardierungsgeschwader haben Es«
wieder/rolf Aelmge«uc/a, wie vordem Köln, das erste Mal mit

mehr als 1000 Flugzeugen, wie London meldet,\ während

Berlin diese Zahl als lächerlich darstellt und hauptsächlich

„zivile i Schäden" zugibt. Nicht der - Streitpunkt, ob dit

unsagbar fürchterlichen Verheerungen eines Luftbombarde-

ments grösser oder kleiner ausgefallen seien, beschäftigt

den Beobachter. Das Unglück ist da, ja, aber erkennen wi(

aus seiner Entwicklung eine baldige Wendung oder gar ein

nahes Ende

Alle britischen und amerikanischen Verlautbarung»»
der letzten Woche Hessen darauf schliessen, dass sich dem-

nächst zu den britischen Bomber- und Jagdgeschwader»

amerikanische in gleichem Umfange gesellen sollen. Dass

man also im gleichen Augenblicke, wo im Osten die Ent-

scheidungsschlacht um Moskau, um Leningrad, um Mm-

mansk oder um die kaukasischen IJhirchbrucbswege le

ginnen wird, eine niegesehene Heimsuchung der deutstl»

Grossstädte, der Industriezentren, der Verladehäfen iiife

Ostsee, der Eisenbahnknotenpunkte und vielleicht bit-
sieht auch der wichtigsten Bevölkerungshäufungen i«v

warten habe, pie Amerikaner wollen gesondert operiert»

Sie wollen auch mit besondern „Commandos" an denHarf

streichen teilnehmen, welche bisher übungsweise an »

zelnen'Punkten der französischen Küste durchgeführt w
den. Die neu in Nordirland eingetroffenen Abteilungen

sollen den Aufbau der „zweiten Front" vorbereiten helfe».

Um die Frage beantworten zu' können, mit
^

welchen

Kräften die Amerikaner in Europa einzugreifen imsta*

seien, muss man die Entwicklung im nördlichen Paz®

beobachten. Zwischen den Geschehnissen, die sich mit •
Namen Dutch Harbor und Midway verbinden und

riesigen Vorbereitungen an der westeuropäischen Lufttro

bestehen engste Zusammenhänge, und beide müssen

im llinblicjs auf die russische
Entscheidungsfront

gewürdigt werden. Die: schrecklichen Attacken auf kok

Essen, Emden, Bremen, Rostock, Paris sollen die Deutsc ^

zwingen, ihre Luftgeschwader im Osten zu verringern,

dass die Russen ihre Luftabwehr erfolgreicher dure u

^
können. Die Tätigkeit der Amerikaner zwischen den ;

und den verbliebenen südlichen Stützpunkten hat.zweii

ebenfalls ihren Sinn als wichtiger Teil einer weitg»!

ten Zusammenarbeit. ^
Betrachten wir die Gesc/te/m ts.se am DatcA h®'' '

amerikanischen Stützpunkt auf den Alëuten. j^mit Bo®'

griffen in der letzten Woche zweimal an, jedesmal ^ber'n unter Jagdschutz^ und zwar, nach amer'

Meldungen mit kaum nennenswertem Erfolg-

lichkeit in USA atmete auf. Die Wiederholung

strophe von Pearl Harbor war also vereitelt^ ^fragen sich die Betrachter, ob die Japaner s

^ |

Flugzeugträgern ,so unerwartet an das ameri a
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?0i.i5i5eiik «
8eru ì«ze«neil»seì»»^t

-à- Ks ist nicbt ssbr lange ber, seit man über den Le-
grill der „Bsrulsgemeinscbslt" arglos xu diskutieren vermag.
Vul der linken Leite, bei den alten Klasssnkämplsrn, wit-
terte man, sobald das ^Vort kiel, sogleicb die getarnte „Kor-
parutions-Ides". Verulsgemsinscbalt vorn Lbel einer Kirms
bis binunter xum letzten Vusläuler? Vielleiebt sogar die
Inbaber der prassen Aktienpakets eingescblossen? Kacb
der Lebsrxeugung jener, die ein Kalbes dabrbundsrt urn
den Vcbtstundentag und all die andern Korderungen aus
den Vnlängen einer autonomen Vrbeiterbswegung gestritten,
mussten beirn Vnbören des scbönen ^Vortes die blosser
lsebsn. Nan konnte beispielsweise lolgendes bören: ,,Be-
rulsgsmsinscbalt iin Baugewerbe? Die sociale Kürsvrge der
Bemeinds Lern bexablt den Lauarbeitern die Mete und
billt dsdureb mit, die Baukosten lür Keu-^Vobnbngen nie-
drigsr xu kalten. Wenn man von einer Bemeinsebalt sprs-
eben will, inüsssn wir sie okkeribar ausserbalb der eigenen
Lsrulsgruppe sueben. blrn aber von der Bemeinds so und
so viel und von den Bnternsbmern das übrige xu be-

koininsn, lübrsn wir lieber den ,Ksmpl der Bauarbeiter-
Klasse' weiter ..."

Inxwiscben b^t die Xeit gearbeitet. Verrnutliob werden
die Bswsrkscbskten sin „Bekenntnis xur Berulsgemein-
scbslt", wie es an der ds« Bobeesixerrsobsn Bseesrbs-
psröands« in Veesz/ am vergangenen Lonntag bekannt ge-
geben wurde, triebt nrebr mit gleieb argwöbniscber /Vukine.ik->
ssmkeit anbören wie noeb vor einem Llalbdutxsnd dabren.
Bas V/iebtigsts, was sieb beute geändert bat, wird allxu-
leiobt vergessen: KrStens werden die Bewsrksöbalton als
Institution kaum msbr angelockten. Zweitens bat sieb der
àbtstundsntag eingebürgert. Die scbärlsten wirtsebalt-
lieben Klsssenkamplpgrolen sind ausgesebaltet. /üudem bat
die Vrbeitersebalt mit wsebsender Beutbcbkeit die Lage
der einzelnen Bewerbe „von innen beraus" kennen gelernt,à Ltslle der Bbantssisvorstellungen über die Brolits eines
Bnternebmens sind mebr und mebr reale Kenntnisse der
Bsrecbnungsgrundlagsn aul Vrbeiterssite getreten, und
diese Kenntnisse vermitteln klare Vorstellungen dessen,
was ein Bescbält kür den Vrbsiter leisten kann und was
niebt. v

^enn wir kören, dass sieb gewerkscbaltlicbe Verbände
um die kriegswirtscbaltlieb kestgelegten Broduktenpreiss
ibrer „Veruksgrupps" bekümmern und in einzelnen Bällen
Brsiserböbungen beantragen, so wird uns die praktiscb
berangewaebsens Lolidsrität xwiscbep Arbeitgeber und
Vrbsitnebmer dsutlieb. Von dieser Lnb'darNät in« xu /sns?n
Berste, der al« BrandlaZe der Beru/sgenrernse/ra/t Ks/ordsri
n>ird, ist kein grosser Lebritt msbr. Mbr können sozusagen
numerieren: 1. Ber Vrbeitse, der einst kaum etwas galt,
errang sieb seine Position im Kampl. 2. Mit der Beile der
Arbeiterbewegung nsberten sieb beide Lager dem gegen-
zeitigen Versieben und konnten an die Brundlagengestaltung
der Bsrulsgemsinsebalt denken. Kürwabr, das ist alles neu
und ganz: anders als 1917-^-1918!

Aîltlwsv, DutcK harbor, lassen

^Väbrend in Libyen die lürebterlieben Kämple immer
noeb unsntsebisden bin und ber wogen, und wsbrsnd in
Bussland weiterbin Vorbereitungen andauern, babsn sieb
in der letzten ^Voebe an drei ssbr weit auseinanderliegsnden

Punkten des <11 obus Kntwieklungen abgexeiebnet, bx,
naber Xukunlt sebwer in die VVaagseb-de der Kntsebeidunw
lallen dürltsn. Kur? gesagt: M^ir bekamen xum «tte
Mal die Vorstellung, lvsVbsu Brad der tsc/rnr«e/rsn Knt/«»
êanF dis brrtr'se/rs und amsrrVanrsc/rs Bu/tn>a//e bereits eriaq-
babs, und wir konnten uns mit einiger pbantasis vomà
was bereits einen Monat oder xwei Monate später sein veà

Bie britiseben Lombsrdierungsgesvbwgdsr bsben à»
«viedsrbob /rsrmgssuâê, wie vordem Köln, das erste W W
mebr als 1999 Klugxsugen, wie London meldet/rvàd
Berlin diese Xabl als lacberlicb darstellt und bauptàM
„xivile ^ Lebädsn" Zugibt. Kicbt der Ltrsitpuà, ol> à
unsagbar lürebterlieben Vsrbeerungen eines Luktkoàà
ments grösser oder kleiner ausgeladen seien, besolM-i
den Leobscbter. Bas Unglück ist da, ja, aber erkennen m

aus seiner Kntwieklung eine baldige IVendung oder M «
nabes Knde?

Vlle britiseben und amsrikaniscben Verlautbskuvp
der letxten ^Vocbe liessen dsrgul scblisssen, dass siobi»
nscbst xu den britiseben Bomber- und dagdgesàà
smsriksniscbe in gleicbem Bmlange gesellen sollen, v«

man also im glsicbsn Augenblicke, wo im Bsten die l»
scbsidungsseblscbt um Moskau, um Leningrad, mn llw

mänsk oder um die kaukasiscben ljlurcbbrucksvez« b

ginnen wird, eine nisgssebene bleimsucbung der deuà
Brossstädts, der Industriexentren, der Vorig debälen iii/»

Bstses, der Kissnbsbnknotenpunkte und vielleiebt mlâ

siebt sueb der wicbtigsten Bevölksrungsbaulungen n«-

warten babe. Ij)ie Amerikaner wollen gesondert npsne»

Lie wollen aucb mit besondern „Lommandos" an den lb«!

streicben tsilnsbmen, welcbe bisber übungsweise sn »

xslnen Punkten der lranxösiscben Küste durcbgelübd M
den. Bie neu in Kordirland eingetrollenen Ibteilunfl

sollen den Vulbau der „xwsiten Krönt" vorbereiten liâ
Lim die Krage beantworten ?.ü können, mit mlà»

Kräkten die Amerikaner in Kurops einxugreilen iwà«
seien, muss man die Kntwieklung im nördbeben rsM

bsobacbtsn. Xwiscben den Bescbsbnisssn, die sieb mit

Kamen Butcb Harbor und Midway verbinden uni ^

riesigen Vorbereitungen an der wssteuropäiseben butw»

bestsbsn engste Tiusammsnbsnge, und beide müssen

im 11inblic.k aul die russisebe
Kntscbeidungslront

gewürdigt werden. Bie scbrscklicben Vttaoben suk 1^»

Kssen, Kmden, Bremen, Bostock, Paris sollen die beutsc ^

xwingsn, ibre Lultgssebwader im Bstsn xu
dass die Bussen ibre Lultabwsbr erkolgrsicber
können. Bie Kätigksit der Vmsrikaner xwiscben den

^ ^und den verbliebenen südlicben Ltütxpunkten bst
^

ebenlalls ibren Linn als wicbtigsr Keil einer weiWài

ten Zusammenarbeit. ^
Bstracbtsn wir die Besebsbm's«« n?n Vs,

amerikaniscbsn Ltütxpunkt aul den VIeuten.

grillen in der letxten'VVocbe xwsimsl sn,
w

^
kerb unter dagdscbutx^ und xwar. nacb

Meldungen mit kaum nennenswertem Krl<?Ig- ^licbksit in L8V atmete aul. Bis IViederbolunZ

stropbs von pearl Harbor war also vereitelt.^ ^kragen sieb die Betracbter, ob die dapansr s ^Klugxsugträgern so unerwartet an das sinsri s
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Uk herangearbeitet hätten oder oh sie am Ende in aller
Heimlichkeit auf einer der unbewohnten Alëuteninsel Stütz-
Jeté einzurichten verstanden und demnächst mit Ueber-
jungen anderer Art aufwarten würden.
Î fas bedeutet der Angriff auf Dutch Harbor und was'
iinnte allenfalls ein nachfolgender Grossangriff auf die

«mte Alëuten-Position bedeuten? Nicht mehr und nicht
Inniger als die AAscAneidang der ameriAaniscA-russiscAera

faiwfangwege. Falls ein solcher Grossangriff gelingen
itrde, müsste man einmal mit dem Aufhören amerika-
jscher Transporte nach Wladiwostock rechnen. Das träfe
Island und gleichzeitig China. Freilich fahren, solange,
je russisch-japanischen Beziehungen andauern, die frag- •

[den Transporte unter russischer Flagge und sind nicht
phrdet. Aber in Amerika fängt man an, das zu glauben,
«dieChinesen seit Monaten als bevorstehend verkünden:
Jic Wahrscheinlichkeit eines japanischen Angriffs auf
fadiwostock und -Ost-Sibirien.

In diesem Sinne müsste eine japanische Aiëuien-0//en-
î sis Forèereùung für den Russlandkrieg zählen. Besei-
ang der Flankenstellung, welche das Eingreifen amerika-

sicher Luftkräfte in Sibirien ermöglichen würde. Aus-
üng dieser Möglichkeit. Systematische Bereinigung

te Vorfeldes, Isolierung des russischen Kolosses, auf den

» es abgesehen.

Bat die Seeschlacht vor Midway Japans! Plan
vereitelt

as ist die grosse Frage. Man darf sich die Attacke
fegen diese am weitesten vorgeschobene amerikanische
Position, nach dem Verlust der Philippinen, Guams und
Wakes, nicht isoliert denken. Gelang eine Landung, fiel
'»"schon mehrmals angegriffene Midway in japanische
lud, dann gab es westlich Hawaii keinen Punkt mehr,
Wehen die USA-Flotte sich stützen konnte. Midway
litet, auch wenn es weit im Süden von Dutch Harbor
$, doch gewissermassen die Südflanke der Alëuten-
ftion. Vermutlich sollten die Bomberüberfälle in Dutch
fchor die Amerikaner zunächst täuschen und veranlassen,
%rund Schiffe in den bedrohten Norden zu entsenden,
Ä?ay zu schwächen. Wäre das gelungen, wäre Midway
!|Wlen, dann würde zweifellos auch der Vorstoss in den
«en ernsthaftere Gestalt angenommen haben.

Heute herrscht in USA „unbeschreiblicher Jubel", man
Ficht von einer teiJweisen „TîeoancAe /ür PearZ 7/arAor"
'«gibt damit zu, dass der damalige Ueberfall der Japaner
"'»I mehr amerikanische Schiffe vernichtete, als offiziell
»gegeben wurde. Grund zum Jubel besteht allerdings,
"«steh die offiziellen Angaben der amerikanischen Bulle-

«ufrecht erhalten : Zwei oder drei japanische Flugzeug-
» mit all ihren Flugzeugen vernichtet. Ein oder zwei

Were Flugzeugträger schwer beschädigt und die Mehrzahl
H" Hugzeuge vernichtet. Drei Panzerschiffe beschädigt,
tiiT «T ^°T®Fos schwer in der Seite getroffen. Dazu
je,

®«stens 1000 km weiter Rückweg dieser havarierten
Gl 'y^ Ochsten japanischen Stützpunkt zurück.
KarinèfF^ Fliehenden her übermächtige amerikanische

Es K '

^ W'heint, dass in diesem Treffen wiederum die Flieger

Wat AaAen. Wenn die Amerikaner eine
®âchtp^i4

^ ®n,.tun sie's meistens radikal. Seit die Achsen-
Lm i Problem: „Bomber gegen Kriegsschiffe" aufs
Wuft ' ®""Feint USA sich für die Bomber entschie-
die ^ ^ ersten Hälfte des Treffens, so melden^ fischen Berichte, wurden die Flieger aufein-
fehanef^ -Anscheinend hatten die Verteidiger die

«i diç ,ihnen ausser den Flugzeug-Mutterschiffen
»ittelbar ^er Insel zur Verfügung standen. Un-

nach der Zerschlagung der japanischen Kampf-

geschwader erfolgten die Sturz-Angriffe der amerikanischen
Bomber gegen die Schiffe.

Nimmt man an, dass den Japanern insgesamt nur neun
Flugzeugträger und nur zehn Panzerschiffe zur Verfügung
gestanden, nimmt man an, die vorangegangene „Schlacht
im Korallenmeer" habe wirklich die Flotte Nippons dezi-
mrert, dann ist schwer einzusehen, mit welchen Mitteln
nun eine Operation gegen die Alëuten durchgeführt werden
könnte. Der Stützpunkt von Dutch Harbor, der übrigens
seit Jahren systematisch ausgebaut wurde, bliebe als „rus-
sisch-amerikanischer Verbindungsriegel" bestehen. Die Arne-
rikaner wissen freilich gut genug, welche Gefährlichkeit den
ungezählten Kleinschiffen zukommt, und was sie auch dann
noch auszurichten imstande sind, wenn die Grossschiffe von
der Bildfläche verschwinden. Das haben die f7-Boo«angri//e
gegen Sidney gezeigt. Wir vernehmen wenig von den Schä-
den, Welche diese nur mit zwei Mann besetzten „Stahlhaie"
angerichtet haben, es heisst nur, dass die Australier fünf
von sieben Booten zerstört hätten. Aber wieviele von ihnen
die Meere unsicher machen, weiss man nicht.

Die Chinesen und Russen

sind über die amerikanische Siegesnachricht gleichermassen
"froh. 7Hsc/uartg/faf.scAe/c hat sich in seiner neusten Verlaut-
baruüg zuversichtlicher als vor drei Wochen ausgesprochen.
Er beschwört zwar immer noch die Verbündeten, nicht zu
vergessen, dass vom „freien China aus" eines Tages die
Gegenoffensive eröffnet werden müsse, um den bisherigen
Siegern ihre Beute in China und alleiîthalben zu entreissen.
Aber er betont zugleich, welcher Leistung China für sich
allein fähig sei, und die bisherigen Ergebnisse des neuen
japanischen Abgriffes scheinen ihm Recht zu geben.

Freilich haben die angreifenden Kolonnen die; Haupt-
Stadt von 7scAe/«ang, ÄTnAwa, besetzt, haben 7JcAiüscAo«
und TscAusi'en in erbitterten Kämpfen erobert und scheinen
namentlich im Norden eine gefährliche Zangenbewegung
einzuleiten, indem von iVantscAang aus, im Beaken der
Kiang-Si-Piwmz, eine Armee gegen den Rücken der Ver-
teidiger Tschekiangs operiert. Aber nacb der chinesischen
"Darstellung geben die Verteidiger wohl Gelände auf, sind
aber weit davon entfernt, sich geschlagen zu geben oder gar,#
„aufgerieben" zu sein. Sie operieren nach einer jahrelang
erprobten Taktik, verschwinden gleichsam von der Erde,
wenh der Feind endlich eine Position zu erobern vermag und
tauchen alsdann in seinem Rücken als Partisanen wieder
auf; von einer „Säuberung" oder „Befriedung" einer er-
oberten Gegend kann auch nach Monaten und Jahren nicht
die Rede sein. Sie verteidigen in gleicher Weise auch die

Stellungen an der burmesischen Grenze, werden auch dort
„aufgerieben", stehen aber eine Woche darauf wieder vor
einer verlorenen Stadt, unterbrechen eine" gesicherte Ver-
bindungslinie oder „infiltrieren" das Hinterland, genau wie
es gelegentlich auch die durch chinesische Zivilkleider ge-
tarnten japanischen Angreifer machen.

Nach amerikanischen Darstellungen erhält Tschiang
gegenwärtig mehr Jlilfsmittel als vor der Unterbrechung
der Burmaroute. Wo diese Materialien durchgehen, weiss

man nicht genau, aber es wird vermutet, dass der Lu/i-
Zranspori ungeahnte Dimensionen angenommen habe. Das

amerikanische „freiwillige Fliegerkorps", das auch weiterhin
die Entwicklung an der Burmagrenze beeinflusst, mag die

Wege gewiesen haben, die nach dem Verlust der Land-
Verbindung im Süden offenstanden.

Für die Russen bedeutet vielleicht die Schlacht vor
Midway die Wendung der ostsibirischen Gefahr. Die Ent-
Scheidung Japans hängt vielleicht einfach von der Möglich-
keit ab, Rassland zu isolieren. Dutch Harbor in japanischen
Händen würde dasselbe sein was Murmansk in deutschen
Händen.

oie senden v/oc«? 887

kersugearbsitet batten oäer ob sis gin Knde in aller
KWlioiiIisiî auk einer der unbewvknten Vlsutsninsel LtütZ-

,à eiiizuriekten verstanden und demnâekst mit lieber-
MunZen anderer iVrt aufwarten würden.

Ms bedeutet der Vngriff gui Outek Larbor und was

Me sllenfälls sin naekkolgender Lrossangriff auf die
«Meêutsn-Vosiìion bedeuten? Kiekt mekr und niekl
^ek sis dis Ldso/însìdnnK dsr amsrí/canìsâ-russìzo/isn

Lalls sin soleker Lrossangriff gelingen
chà wusste ingn einmal mit dem .-(ulk tiren amerika-
ààek Iiansporte naek Wladiwostoek reeknen. Las traie
Iikàllà unä gleiekzsitig Lkina. Lreiliek kakren, soignas
à wssisek-jspsniseken Lsziekungen andauern, die krag-
lâw Iransporte unter russiseker Llaggs und sind niekt
gAià Vker in .-(merika fängt insu an, ci g s z u glauben,
«à Lliinesen ssit Monaten gis bevorstskend verkünden:
k Mbrseksinliokkeit sines japaniseksn Vngriffs auf
kàostoek unä Lst-Libirien.

Ii àiesein Linné müsste eins ^apaniseke L/sutsri-L//eu-
ai» VoràsreànK lür äsn Lusslandkrieg zäklen. Lesei-

wx âerklankenstellung, weleke ägs Kingreifen amerika-

ià buktkrâkte in Libirisn ermöglieken würde. Vus-
MZ dieser Mögliekkeit. Lvstemaliseke Lereinigung

à Vmkeldes, Isolierung äes russiseken Kolosses, auf äsn

» es sbgeseken.

ài «lis Leeseklaokt vor Midway dApans» LIan
vereitelt?

ss ist äio grosse Krage. Nun darf siek äis Vttaeke
M àss sin weitesten vorgeseKobsne amerikgniseke
k«ÄW, ngeli dem Verlust äsr Lkilippinen, Luams und
Res, iiielit isoliert denken. Lelgng eins Landung, fiel
iüelion msliringls angegriffene Miäw-^v in japaniseke
àl, dann gab es westliek Llawaii keinen Lunkt mekr,
âniàu äis KLV-Klotte sioli stützen konnte. Midway
^tst, auek wenn es weit iin Lüden von Lutek Klarbor

«lock gewissermasssn äis Lüdflanke äsr Vlëuten-
«à Verinutlioli sollten äie Lomberüberfälle in Lutek
àài äis Amerikaner zunäekst tsusekeri unä veranlassen,
^Gruiid Lekiffe in äsn beärokten Korden zu entsenden,
ilàz)' sekwäeken. Ware äas gelungen, wäre Midwav
Den, dann würde ^wsilellos gueli äsr Vorstoss in äsn
«m srustlisktsrs lässtslt an^snolninsn liglzsn.

lieuts lierrsolit in Iä3V „unlzsselireililielier .lulzsl", ingn
von einer ts^lvsissn „/?spane/ts /ür /^aröor"

zikt àirût ^u, äass äsr ägingli^e läslisrlsll äsr äapgner
'M wàr gnisrilignisolis 8eliilks vernielitste, gis olàiell
îêàn ivuräs. (ärunä suin äuloel destslit glleräinAs,
'^»Ml» äis okli?isllsn VnAgken äsr sinsriìgnisolikn Lulls-

âkreà erliglten: ^wsi oäer ärei Mpgiliselie LluA^eu^-
« mit gll ilirsn LIu^euAsn vsrnielitst. lZin oäer ?wei

^IuA?eu^träAsr seliwsr lzeseligäiAt unä äie >Nelir?glil
l'k llu^suAs vsrnielitst. l)rei Lgn^erseliills lzeseligäiAt.

Torpedos seliwsr in äsr Leite Aötrolken. Lgxu
r,. Ostens Iggg liin weiter läüeliwsA äisser lisvarierten

z^uin ngelisten jgpgniselisn 8tüt?punl<t ^urüeli.
^riilê^ Llislisnäsn lier ülzerrngelitiAS gnisriLaniselis

^ i
^ ässs in äiesein Vreilen wisäeruni äis V/is^er

^ KSKsöen /rabsn. >Vsnn äis Vrnsrilcgnsr eine
sis's rnsistsns rgäilcgl. Leit äis Velisen-

^ìììsin: ,,L0mì)ei' A6A6N XríeAssetiikkk" auks
^àeint IlLV sieli kür äis Loinlier sntseliie-

^ ^ âer ersten läällte äes ärsläens, so insläsn
^sollen Lsrielite, wuräen äis Llis^er gulein-

^brl,sn<j^ ^^selisinenä ligtten äie Verteidiger äis
äis susssr äsn Llug^eug-^lutterseliillsn

^ttälizr äsr Insel ?ur Vsrlügung stgnäsn. län-
^oli äsr ^srselàgung äsr jgpgnisolien Xgrnpl-

göseliWaäer erfolgten äis Lturx-Vngrikle äsr ainerikguisolien
Loinbsr gegen äie Lvliille.

?lirnint ingn gn, äass äsn ägpgnern insgessrnt nur neun
Llug^eugtrüger unä nur ?slin Lgn?ersoliiIIe -iur Verfügung
gestanden, niinint inan gn, äie vorgngsggngene „Lelilaelit
iin Xorgllsnineer" lialis wirllieli äis Llotte Mppons äexi-
iniert, ägnn ist seliwsr einxuselien, rnit wslvlien Mitteln
nun eins Operstion gegen äie Vlëutsn äuroligsfülirt werden
konnte. Der Stützpunkt von Outeli llarlior, der ülirigsns
ssit äalirsn svsteinatiseli gusgekaut wurde, lilieke gls ,,rus-
sisoli-sinörikgniselisr Verbinäungsriegsl" lzsstslisn. Die Vine-
rikgner wissen freilioli gut genug, welelie Llefglirlielikeit äsn
ungeZsliltsn Xlsinseliiffen zukoniint, unä was sie gueli ägnn
nooli guszurieliten iinstanäk sind, wenn äis Lrosssekikke von
der Liläflaelis versoliwinäen. Ogs ligden äis kä-LontanKri//e
gegen ^iänsM gezeigt. ^Vir vsrnsliinsn wenig von äsn Leliä-
äsn, Welelie diese nur rnit zwei Ngnn kesetZtsn „Ltalilligie"
angerielitet ligbsn, es keisst nur, ägss die Australier fünf
von sieden Laoten zerstört Kutten. Vksr wieviele von iknen
die Meere unsieksr ingeksn, weiss man niekt.

Lie Lki rissen unä Lussen
sind üksr äie gnisrikgniseks Liegesnsekriekt gleiekerinassen
frok. ^.»c/ttan/Marzc/tö/s kgt siek in seiner neusten Verlaut-
karuüg zuversielitlioker als vor ärei Woeken ausgesproeksn.
Itr kssoliwört zwgr iinnier noek äis Verkündeten, niekt zu
vergessen, ässs vorn „kreisn Lkina aus" eines Vages äie
Lsgenoffsnsivs eröffnet werden müsse, urn äsn kiskerigsn
Liegern ikrs Leute in Lking unä allsnctkalksn zu entreissen.
Vker er ketont zugleiek, weloker Leistung Lkina kür siek
allein fäkig sei, unä äis kiskerigsn Lrgsknisse des neuen
jgpgtiisvksn Vügriffss sekeinen ikm Leokt zu geken.

Lrsiliek ksken die Angreifenden Kolonnen die Lgupt-
stsät von 7Vâe/«anK, kesstZt, ksken Vso/râe/ioit
und Vso/insrsn in srkittertsn Kämpfen srokert unä sekeinen
namentliek im Koräsn eine gsfgkrlieks Xangsnbewegung
einzuleiten, indem von Vantsc/iang aus, im Lenken der
KîanK-Hì-/V<?lun2, sine Vrmee gegen äsn Lücken äsr Vsr-
teiäiger Vsekskiangs operiert. Vker nae^r der vkinesiseksn
Darstellung geken äis Verteidiger wokl (Islands auf, sind
aker weit davon entfernt, siek geseklsgen zu geken oder gar^>

„aukgerieksn" zu sein. Lie operieren ngek einer jakrslang
erprobten Vaktik, vsikekwinäen gleieksam von der Kräe,
wenü äsr Leinä snäliek eine Losition zu erobern vermag unä
taueksn alsdann in seinem Lücken als Partisanen wieder
auf; von einer „Läuberung" oder „Befriedung" einer er-
okertsn Legend kann auek naek Monaten unä äakrsn niekt
die Lsäe sein. Lie verteidigen in gleieker Weiss auek äis

Ltellungeii an der kurmesisoken Lrenze, werden auek dort
„aukgerisken", steken aber eine Woeke darauf wieder vor
einer verlorenen Ltaät, unterkrseken eine-gssioksrts Vsr-
kinäungslinis oder „infiltrieren" das läinterlsnä, genau wie
es gelegsntliek auek die äurok ekinssisekv ^ivilkleiäsr ge-
tarnten iapaniseken Angreifer maeken.

Kaek amerikaniseken varstellungen erkält Vsekiang
gegenwärtig mekr klilfsmittel als vor der Llnterkreekung
der Lurmaroute. Wo diese Materialien äurekgsksn, weiss

man niekt genau, aber es wird vermutet, dass der Lu/t-
transport ungeaknts Limensionen angenommen kake. Las
amSrikaniseks „freiwillige Fliegerkorps", das auek wsitsrkin
die Kntwieklung an der Lurmagrenze beeinflusst, mag äie

Wege gewiesen kaksn, die naek dem Verlust der Land-
Verbindung im Lüden offenstanden.

Kur äie L.usssn bedeutet vielleiekt die Leklaekt vor
Midwav die Wendung der ostsikiriseken Lekakr. Oie Knt-
seksidung äapans kängt vielleiekt sinkaek von der Mögliek-
keit ab, Lusslanä zu isolieren. Lutek Llarkor in japanisoken
Llänäen würde dasselbe sein was Murmansk in äsutsoken
Händen.
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Die Verpflegungsroute für Russland nach Murmansk und Archangelsk soll

von den Achsenmächten unterbrochen werden. Bis heute lag die Bedrohung

der Zufuhren in den Luftangriffen und Unterseebootaktionen

To

^N^MOSew

Die Situation um Leningrad hatte sich während der Wintersaison für die te

günstiger gestaltet. Sie vermochten nach der Befreiung der Eisenbahnlinie!

Tikhvin eine Drovisorische Bahnlinie über den See 1

Die Front
im Norden

An ständigen Kämpfen um die Zufahrtsstrasse nach Murmansk fehlt es nicht, und die Opfer sind auf beiden St

recht schwer. - Bild unten: Die Ueberraschung in der Bewaffnung der deutschen Armeen lag hauptsächlich m

Verwendung neuer Typen von Haubitzen, deren Schlagkraft ausserordentlich sein soll
'

Nach den Besprechungen des deut-
sehen Oberkommandos mit den

Führern der finnischen Armeen
scheint im Norden etwas im Zuge
zu sein. Die Verstärkung der deut-
sehen Luftflotte und die Beförderung
des Armeekommandanten Dietl
lassen vermuten, dass in absehba-

rer Zeit der Nordfront besondere

Bedeutung zukommen wird.
Das Interesse konzentriert sich um
die Zufuhren nach Murmansk und

um die Belagerung Leningrads. In
diesen Richtungen ist eine neue

Bewegung zu erwarten.
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